Golf am Meer    
Die 50 schönsten Links-Plätze weltweit
von Sébastien Audoux                      
Anders als zum Beispiel beim Fußball oder beim Tennis spielen Golfspieler Golf nicht nur der sportlichen Betätigung wegen, sondern auch, um im Grünen zu sein, sich an der frischen Luft zu bewegen, und auch, um manchmal atemberaubende Ausblicke in die Schönheit der Natur zu genießen. Ganz besonders trifft dies auf die sogenannten „Links“ zu, Golfplätze am Meer. Ursprünglich beschrieb das Wort einen Küstenbereich mit sandigem Boden, der mit Gras bewachsen ist. Heute ist der Begriff deutlich weiter gefasst, auch wenn bestimmte Spiel-Charakteristika dem alten Erbe zuzuschreiben sind, das da heißt: Ein Dünengelände, stark dem Wind ausgesetzt und unmittelbar an der Küste gelegen. Praktiziert wurde in solchen Gegenden der Golfsport, weil sich diese kargen Küstenbereiche nicht anders nutzen ließen. 
Seit einigen Jahren schießen Linksplätze wie Pilze aus dem Boden, Plätze, die sich stark an den historischen Vorlagen aus Schottland orientieren. Ikonische Plätze wie St. Andrews, Birkdale oder Carnoustie waren lange Zeit Spitzenreiter dieser Architektur, aber neuerdings entwickeln sich weltweit neue Golf Courses zu Vorzeigeplätzen, etwas Bandon Dunes in Oregon oder Cape Kidnappers in Neuseeland. Auch in Deutschland gibt es einige sehenswerte  Links, darunter Budersand auf Sylt und Winston Links bei Schwerin.
Dieses Buch ist eine Reise der Extreme – zwischen Tradition und Traditionsbruch. Es ist eine Reise zu puristischen und mitunter sehr abgelegenen Anlagen oder zu den modernen Juwelen des Golfsports. Zweifelsohne sind es die 50 schönsten Links dieses Planeten.
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